
Innsbruck –  Eine Frau 
wünscht sich eine Wärmfla-
sche, eine andere Winter-
stiefel und eine dritte einfach 
einen Gutschein für einen 
Supermarkt, um sich und 
ihrem Kind für Weihnach-
ten einmal etwas Besonderes 

kochen zu können. Wie gut, 
dass es „Wichtel“ wie Chris-
tiane Kimeswenger gibt. Sie 
erfüllt gleich allen drei Klien-
ten von „lilawohnt“ (vormals 

„DOWAS für Frauen“) deren 
Wunsch. „Ich mache das, weil 
ich mich noch erinnern kann 
an Zeiten, in denen ich mir 
selbst gut überlegen muss-
te, was ich mir leisten kann“, 
erklärt sie ihr Engagement 
als „Wichtel“. In den vergan-
genen  Jahren hat sie immer 
wieder an der „Wichtel Chal-
lenge“ teilgenommen, einer 
Plattform, betrieben von 
einem ehrenamtlichen 
Team, bei der sozial 
bedürftige Menschen 
über eine soziale Ein-
richtung  ihren Herzens-
wunsch deponieren können.

Österreichweit wurden 
heuer 5744 Wünsche einge-
reicht, 27 soziale Einrichtun-
gen wie „lilawohnt“ haben 
sich in Tirol beteiligt. Noch 
sind in Tirol 360 Wünsche of-
fen, bis zum 17.12. kann man 
diese noch auf der Seite www.
wichtelchallenge.at/wishlist 
sehen und auswählen.

In den vergangenen Jahren 
hat Kimeswenger um die 20 
Wünsche erfüllt. Die 60-jäh-
rige Deutsche, die seit 1986 in 
Tirol lebt, hat einen Sinnes-
wandel erlebt: „Als Kind hat 

mir Wichteln eigentlich nie 
gefallen, jetzt aber schon, weil 
es anonym bleibt. Deshalb 
können das die Beschenkten, 
glaube ich, gut annehmen, 
weil sie wissen: ,Da hat mich 
jemand ausgesucht, der mich 
gar nicht kennt und auch 
nicht über mich urteilt.‘“

Pro Geschenk gibt Kimes-
wenger ca. 70 Euro aus, die Or-

ganisatoren 
von der 

„Wichtel Challenge“ rechnen 
mit einem Wert der Geschen-
ke von im Durchschnitt 50 Eu-
ro. 

Wenn alle Wünsche in Er-
füllung gehen, ergibt sich ein 
Gesamtwert von 287.000 Eu-
ro. Und es werden alle in Er-
füllung gehen. Denn jene 
Geschenke, für die sich bis 
17.12. kein Wichtel gefunden 
hat, werden mit Spendengel-
dern gekauft. (mc)

Wichtel schenkt die Winterstiefel
Bei der Wichtel Challenge erfüllt man sozial bedürftigen Menschen einen Wunsch.

Heuer werden mehr als 5700 Wünsche bei der Wichtel Challenge erfüllt. 
27 soziale Einrichtungen aus Tirol nehmen teil.� Foto: Wichtel Challenge

Innsbruck – Exakt heute vor 
80 Jahren, am 15. Dezember 
1943, erreichte der Bomben-
krieg das darauf völlig unvor-
bereitete Innsbruck. Anfang 
1943 hatte das NS-Regime 
der Welt den „Totalen Krieg“ 
erklärt – zu diesem Zeitpunkt 
war man kriegstechnisch aber 
längst in der Defensive. 

Was Innsbruck angeht, hat-
ten die Alliierten vor allem die 
Bahnanlagen im Fokus, führ-
te über den Brenner doch die 
zentrale Nachschublinie der 
Wehrmacht, die Italien be-
setzt hatte. 15- und 16-jäh-
rige Jugendliche sollten an 
Flak-Geschützen rund um 
Innsbruck den Luftraum „si-
chern“, wirklichen Schutz für 
die Bevölkerung gab es kaum. 
Entsprechend verheerend 
war die Bilanz am 15. Dezem-
ber: 269 Tote, Hunderte Ver-
wundete, weit über 1500 Ob-
dachlose.

Noch am selben Tag ord-
nete der Leiter der Gestapo in 
Innsbruck, Werner Hilliges, 
den Einsatz mehrerer hun-
dert „Arbeitserziehungs-
häftlinge“ aus dem Lager 
Reichenau an: Sie mussten 
Blindgänger beseitigen und 
andere Zwangsdienste bei 
Räumarbeiten leisten. Sieben 
ausgehungerte Reichen-
au-Häftlinge – unter ihnen 
Cyrill Schmutz, Juri Filipo-
witsch, Iwan Emanatschenko 
und Petro Wetraw – hal-
fen in Pradl bei den Laurin-
Lichtspielen, Hausrat aus 
zerbombten Wohnungen zu 
bergen. Sie alle ließ Gestapo-
Chef Hilliges am 17. Dezem-
ber 1943 im Lager öffentlich 
hängen, weil sie angeblich 
Kleidung, Brot und Marmela-
de „geplündert“ hatten. Die-

se Hinrichtung war 1948, im 
Reichenau-Prozess der Fran-
zosen (der sich aktuell zum 
75. Mal jährt), Teil der Ankla-
ge gegen Hilliges.

Zwangsarbeiter und Rei-
chenau-Häftlinge spielten 
noch bis Kriegsende eine zen-
trale Rolle beim Entschärfen 
von Blindgängern, beim Bau 
der Luftschutzstollen und 
Flak-Stellungen. 

Am Sonntag um 15 Uhr – 
auf den Tag genau 80 Jahre 
nach ihrem gewaltsamen Tod 
– erinnert nun eine Kranznie-
derlegung am Militärfriedhof 
in Amras (Eingang Wiesen-
gasse) an Schmutz, Filipo-
witsch, Emanatschenko und 

Wetraw. „Bei einer Exkursi-
on im Mai haben alle Teil-
nehmer festgestellt, in welch 
schrecklichem Zustand der 
Grabstein ist, der vier von sie-
ben Hingerichteten gewid-
met ist“, sagt Matthias Breit, 
Leiter des Gemeindemuse-
ums Absam. „Damit ‚Niemals 
vergessen‘ keine hohle Phra-
se bleibt, sollte man zumin-
dest die Namen am Grabstein 
wieder lesen können.“

Eine zivilgesellschaftli-
che Spendenaktion läuft laut 
Breit so lange weiter (auch 
am Sonntag), bis man die 750 
Euro für die Renovierung und 
Reinigung des Grabsteins 
beisammenhat. (TT, md)

Als Bomben auf 
Innsbruck fielen

Erster Luftangriff mit 269 Toten jährt sich heute zum 
80. Mal. Initiative erinnert an hingerichtete Häftlinge.

Verblasst: Ein Grabstein am Militärfriedhof in Amras soll an vier von sieben 
Zwangsarbeitern erinnern, die nach den Bombenangriffen 1943 hingerich-
tet wurden. Doch ihre Namen sind längst nicht mehr lesbar.� Foto: Breit

Zauberhafte weihnachtliche Stimmung beim Open Air am Birkenberg oberhalb von Telfs.� Foto: Böhm

Telfs – Seit dem Start im Jahr 
2015 hat die vom Telfer In-
dustriellen Arthur Thöni mit 
Alp Events, der Tiroler Tages-
zeitung und anderen starken 
Projektpartnern ins Leben ge-
rufene Initiative „Tiroler Ster-
nenhimmel“ schon vielen Ti-
rolerinnen und Tirolern, die 
schwere Schicksalsschläge 
erlitten haben oder unschul-
dig in Notsituationen geraten 
sind, rasch geholfen. Über das 
„Netzwerk Tirol hilft“ kommt 
jede Spende nach einer Prü-
fung ohne jegliche Abschläge 
oder Verwaltungskosten voll 
bei den Betroffenen an.

Bei verschiedenen Akti-
onen, etwa von Vereinen, 
Firmen oder Privaten, wird 
das ganze Jahr über gesam-
melt, so auch bei der TT-
Zahlscheinaktion für in Not 
geratene Tiroler Kinder und 

Jugendliche (Überweisung 
unter dem Stichwort „Tiro-
ler  Sternenhimmel“ an das 
„Netzwerk Tirol hilft“ bei der 
Hypo Tirol, Kontonummer 
AT13 5700 0300 5534 9972).

Ein ganz besonderes High-
light gibt es heuer am Don-
nerstag, den 21. Dezember, 
ab 18 Uhr auf dem Birken-
berg oberhalb von Telfs. Das 
Team des „Tiroler Sternen-
himmels“ lädt  zu einem ganz 
besonderen Benefizabend 
unter freiem Himmel mit hei-
mischen Künstlerinnen und 
Künstlern ein, um gemein-
sam ihr Herz zu öffnen und 
mit freiwilligen, großzügigen 
Spenden Gutes zu tun.

Die zauberhafte Atmo-
sphäre rund um die Kirche 
am Birkenberg mit dem acht 
Meter hohen Christbaum 
schafft die einmalige Kulis-

se. Die Gäste können sich auf 
ein gut einstündiges, stim-
mungsvolles Programm mit 
festlichen Weihnachtsklän-
gen bis hin zu zeitlosen Klas-
sikern freuen. Mit dabei sind 
Nina Proll und Gregor Bloéb, 
Die Trenkwalder, Marc Hess, 
Carmen Tannich mit „Tanyc“ 
und das Musikschul-Quartett 
„L.I.A.A.“. Für Gaumenfreu-
den ist mit Keschtn, Kiachln 
und Punsch gesorgt.

Parken können die Besu-
cherInnen bei der Tennis-
anlage Birkenberg. Wer den 
Weg nicht zu Fuß zurückle-
gen möchte, für den stehen 
„Pferdekutschen-Taxis“ be-
reit. Die Veranstaltung, die 
künftig jedes Jahr am 21. De-
zember geplant ist, findet bei 
jedem Wetter statt. Warme 
Kleidung wird für das Bene-
fiz-Open-Air empfohlen. (va)

Benefizabend unterm 
Tiroler Sternenhimmel

Die Imster Stadtwerke – Bildmitte hinter dem Weihnachtsbaum – haben zu 
Weihnachten eine Strompreissenkung für ihre Kunden parat.� Foto: Böhm

Imst – Die Imster Stadtwerke 
betonen, „weiterhin den 
günstigsten Stromtarif aller 
Tiroler Bezirkshauptstädte“ 
anzubieten: Kunden mit dem 
Tarif „Imst Natur” erhalten ab 
1. Jänner eine Senkung von 
16,66 % auf 12,00 Cent brutto 
pro Kilowattstunde, teilt das 
Energie- und Wasserver
sorgungsunternehmen, das 
zu 100 Prozent im Eigen-
tum der Stadtgemeinde Imst 
steht,  mit. Um in den Ge-
nuss der Preissenkung zu 
kommen, ist für Inhaber von 
„Imst Natur“-Lieferverträ-
gen kein zusätzlicher Schritt 
nötig. Für sie gilt der neue 
Strompreis automatisch ab 1. 

Jänner. Rund 500 Kundinnen 
und Kunden sind bislang im 
alten Tarif-Modell „FairPlus“ 
verblieben, weil sie keinen 
neuen Stromliefervertrag ab-
geschlossen haben. Sie wer-
den ab 1. Jänner 13,20 Cent 
pro kWh inkl. Mehrwertsteu-
er bezahlen. 

„Wir laden diesen Perso-
nenkreis wie schon zuletzt 
mit vielen persönlichen In-
foangeboten ein, den neu-
en Stromliefervertrag abzu-
schließen. Dadurch können 
auch sie in den Genuss des 
noch günstigeren Imst-Na-
tur-Tarifs kommen“, kündigt 
Stadtwerke-Direktor Thomas 
Huber an. (TT)

Stadtwerke Imst 
senken Strompreis

Christiane Kimeswenger  
(60, Natters)�

„Als Kind hat mir 
Wichteln eigent-

lich nie gefallen, jetzt 
aber schon, weil es hier 
anonym bleibt.“
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